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In Nordrhein-Westfalen sind bis
30. September des letzten Jah res
insgesamt 122.310 neue Aus -
bildungsverträge abgeschlossen
worden. Mit 73.597 und einem
Anteil von 60,2 % sind die Un -
ternehmen aus In dustrie, Handel
und Dienst leistung an dieser
enor men Lei stung beteiligt. Da -
mit zeigt sich nicht nur die
enor me Wirt schafts kraft der IHK
zugehörigen Unternehmen, son-
dern auch deren Engagement

für den be ruf lichen Nachwuchs.
Mit gerade einmal 26,2 % Anteil
an den neu abgeschlossenen
Aus bil dungs verträgen schneidet
das Handwerk ab. Im öffentli-
chen Dienst wurden 2,3 %, in
der Land  wirtschaft 1,9 %, in der
Haus wirtschaft 0,5 % und bei
den freien Berufen (Ärzte, An -
wäl te) 8,9 % der neuen Aus bil -
dungs verträge registriert.

�

Unternehmen aus Industrie, Handel und Dienstleistung
sind stärkste Ausbilder in NRW

BildungAktuell als Newsletter
Wenn Sie die BildungAktuell regelmäßig als Newsletter 
auf Ihrem PC lesen möchten, können Sie Ihr kostenloses
Abonne ment auf unserer Homepage bestellen.

www.essen.ihk24.de

� Dokument 25139 � Neuanmeldung zu den Newslettern

oder

� Startseite � IHK-Newsletter � Neuanmeldung zu den
News lettern

Der Weg ins Berufsleben be -
ginnt mit der Probezeit. Sie dau -
ert zwischen einem und vier
Monaten. Innerhalb der Pro be -
zeit können beide Ver trags part -
ner den Vertrag ohne Be grün -
dung und fristlos kündigen.
Wenn Auszubildende und Un -
ter nehmen sich noch nicht ken-
nen, ist es sinnvoll, die Pro be zeit
in voller Länge auszuschöpfen.
Eine Verlängerung der Probezeit
für Azubis ist nur möglich, wenn
die Ausbildung in dieser Phase
um mehr als ein Drittel unter-
brochen wird (etwa weil der
Auszubildende krank war).

Auf ungewohntem Terrain
Der Auszubildende verlässt mit
dem Einstieg in die Be rufs aus -
bil dung vertraute Pfade. Egal
wie souverän die angehende
Nach wuchskraft auch auftreten
mag, sie fühlt sich oft allein und
unsicher. Erfahrene Aus bil der
begegnen diesen Ge füh len mit
sozialer Ein bin dung und Trans -
parenz. Erfolgreiche Azu bis be -
richten, dass beim Ein stieg in
das Berufsleben der Ausbilder
und die anderen Aus zu bildenden
die wichtigsten An sprechpartner
waren. In vielen Unternehmen
gibt es zudem Azu bi-Pa ten -

schaf  ten, in denen Aus  zu bil den -
de aus höheren Lehr jahren sich
um die Neu lin ge kümmern.
Sorgfältig muss überlegt wer-
den, in welcher Abteilung die
Auszubildenden ihre Zeit im
Unternehmen beginnen. Wichtig
ist, dass „der Neue“ schnell er -
fährt, was das Unternehmen
leistet und welche die zentralen
Schaltstellen sind. Treten bei
Aus zubildenden Probleme auf,
müssen die nicht immer betrieb-
licher Natur sein. Manchmal
können Ausbilder auch hier hel-
fen – vorausgesetzt, das Ver -
trau ensverhältnis ist da.

Der gemeinsame Weg
Der Schlüssel für eine erfolgrei-
che Gestaltung der Probezeit ist
die Erwartungshaltung des Be -
triebes – und die muss auch klar
geäußert werden. Der Aus bil -
dungsplan ist hier das zentrale
Element. Er muss den Aus zu bil -
denden ausgehändigt und sorg-
fältig erläutert werden. Trans -
parenz über die Inhalte und den
Zeitablauf beugt Un si cherheit
und Ungeduld vor.

Guter Einstieg = gutes Ende
Ausbildung beginnt mit der Probezeit
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Zusätzlich muss sich der Aus bil -
der Zeit für persönliche Ge sprä -
che mit dem Azubi nehmen und
auch das Berichtsheft kontrollie-
ren. Sein Lob ist das beste Mo ti -
va tionsinstrument, aber auch Kri -
tik sollte frühzeitig geäußert
wer den – verbunden mit klaren
Ziel  formulierungen, die nachge-
halten werden müssen.
Auszubildende mit unbefriedi-
genden Leistungen sollten zu dem

die Chance persönlicher Nach   -
schu lungen und Nach ar -
beit in den Abend -
 stun den be   kom men.
Um sich ein um fas -
sen des Bild von der
Ent   wick  lung des neu   -
en Kol      le gen ma -
chen zu kön  nen,
muss der Aus   -
 bil der auch
den Kon    takt
zum B e  rufs  kolleg pfle  gen.
Schlech   te Lei stun gen, un er -

wünschtes Ver hal ten oder Fehl -
zeiten müssen früh zeitig

angesprochen wer -
den. Wäh    rend der
Pro   be zeit soll  te den
A u s        z u  b i l  d e n  d e n
recht   zeitig mit  ge teilt

w e r   d e n ,
wenn ei ne
Auf  lö sung
des Ver      tra -

ges droht.
Glei   ches gilt für die gute Nach -
 richt, wenn die Pro     be zeit vor -

Die Situation auf dem Aus bil -
dungs  stellenmarkt wird sich im
Jahr 2011 aus Sicht der Ju gend li -
chen weiter entspannen. Es ist da -
von auszugehen, dass aufgrund
der momentan guten wirtschaftli-
chen Rah men be din gun gen in die-
sem Herbst eine Stei gerung der
Zahl der angebotenen Aus bil -
dungs plätze im Ver gleich zum Vor -
jahr um knapp 39.000 (+ 6,7 %)
auf rund 618.500 An ge bo te mög-
lich ist. Obwohl wegen der dop-
pelten Abiturjahrgänge die Zahl
der Schulabgängerinnen und    ab -
gän ger kurzfristig wieder an steigt,
werden sich insgesamt die Chan -
cen der Ju gend li chen auf dem
Aus bildungs stel len markt wei ter
verbessern. Der Da ten re port 2011
des BIBB er gänzt mit seinen
Informationen und Ana ly sen zur
Entwicklung der beruflichen Bil -
dung in Deutsch land den „Berufs -
bil dungs bericht 2011“ des Bun -
des ministeriums für Bildung und
Forschung (BMBF).
Der BIBB-Präsident warnte an -
gesichts dieser erwarteten positi-

ven Entwicklung jedoch davor,
„die Hände in den Schoß zu legen“.
Immer noch fehlten betriebliche
Angebote, um allen ausbildungs-
willigen und -fähigen Ju gend li -
chen eine Lehr stel le anbieten zu
können: „Die de mografische Ent -
wick lung allein wird die Probleme
des Aus bil dungsstellenmarktes
keinesfalls lösen“, betonte Kremer.
Im Ge genteil, für die Betriebe
wer de es immer schwieriger, ge -
eig nete Auszubildende zu finden,
da in bestimmten Regionen und
Bran chen Angebot und Nach fra ge
nicht übereinstimmten.

Die Unternehmen müssen sich
noch stärker als bisher für neue
Zielgruppen unter den jugendli-
chen Bewerberinnen und Be wer -
bern öffnen. Es gilt, auch denen
eine faire Chance zu ge ben, die
vor wenigen Jahren noch in den
Auswahlverfahren durchgefallen
sind. BIBB-Un ter suchungen zei-
gen, dass Ju gend liche jenseits
schulischer Lern formen aufblühen
und ge ra dezu darauf brennen, in

der betrieblichen Praxis unter pro-
fessioneller Anleitung des Aus bil -

dungs per so nals zu zeigen, was
wirklich in ih nen steckt.             �

aussi cht   lich keine Hür      de dar stel -
len wird.
Mit dem erfolgreichen Ende der
Probezeit ist eine erste Ausbil -
dungs etappe geschafft. Heraus -
for derungen werden jedoch wei-
terhin auftreten – vorhersehbare
und auch überraschende. In die-
sen Fällen sind die Ausbil dungs -
berater der jeweiligen IHK Ge -
sprächs partner für alle Ausbilder.

�

BIBB-Präsident Kremer: „Ausbildungschancen
werden sich für Jugendliche weiter verbessern“
Datenreport 2011 zur Entwicklung der beruflichen Bildung erschienen
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Oftmals kommt es vor, dass ein
Arbeitgeber einem Arbeitnehmer
ein Darlehen für eine Fortbildung
gewährt, die nur im Interesse des
Arbeitsnehmers liegt. In diesem
Fall kann eine Rück zah lungs -
klau sel vorsehen, dass der Ar -
beit nehmer nach der Be en di gung
des Arbeitsverhältnisses das Dar -
lehen zurückzahlen muss. Das
hat das Landesarbeitsgericht
Hamm im Fall einer befristet bei
einem Immobilienunternehmen
tätigen Kauffrau in der Grund -
stücks- und Wohnungs wirt -
schaft entschieden, die sich auf

eigenen Wunsch und mit eige-
nem Interesse zur Diplom-Im mo -
bi lienwirtin fortbildete. In seiner
Begründung verweist das Gericht
darauf, dass Vereinbarungen, die
den Arbeitnehmer zu einer Be -
tei ligung an den Kosten einer
vom Arbeitgeber finanzierten
Fortbildung bei Ausscheiden aus
dem Arbeitsverhältnis verpflich-
ten, grundsätzlich zulässig seien.
Unwirksam seien sie nur dann,
wenn die grundgesetzlich ge -
schütz te arbeitsplatzbezogene
Berufswahlfreiheit unzulässig
eingeschränkt wird. Dies sei

nicht gegeben, wenn die Rück -
zahlungsvereinbarung bei ver-
ständiger Betrachtung einem
billigenswerten Interesse des
Arbeitgebers entspreche und der
Arbeitnehmer eine angemessene
Gegenleistung erhalten habe.
Erhalte der Arbeitnehmer einen
geldwertern Vorteil, ohne dass
für den Arbeitgeber ein unmit-
telbares betriebliches Interesse
erkennbar sei, handele es sich
nicht um eine betriebliche In ve -
sti tion, deren Fehlschlagen der
Ar beitgeber als unternehmeri-
sches Risiko zu tragen habe. (Ur -

teil des Landesarbeitsgerichts
Hamm vom 14. Januar 2011; Az.:
7 Sa 1386/10)

�

Schließen Ausbildender und Aus -
zubildender einen Aus bil dungs -
vertrag, der zwar bei der zustän-
digen Kammer eingetragen wer-
den soll, dessen Vergütung aber
weder gezahlt noch abgerechnet
wird, handelt es sich um
einen Schein ver -
trag. Das hat
das Säch  si -
sche Lan des -
ar beits gericht
im Fall ei nes
Kfz-Unter  neh -
mers ent  schieden,
der mit seinem Lehr  ling zwei
unterschiedliche Aus bil dungs -
verträge schloss. Ein Ver trag
beinhaltete Aus bil dungs ver gü -
tun gen über 230, 280, 320 und
390 Euro für die je weiligen Aus -
 bil dungs jah re. Später schloss er

ei nen zwei  ten Ver trag mit Aus     -
bildungs ver gü tun gen von 308,
352, 396 und 432 Eu ro. Nur die-
sen zweiten Vertrag ließ er bei

der Kam mer regi strie ren,
während er die Ab rech -

nung und Zahlung
nach dem ersten
Ver trag vornahm.

Im dritten Lehr -
jahr wurde das
Aus bil dungs ver -

hält nis durch Ver   -
gleich aufgelöst.

Der Lehrling ver-
langte anschließend

die Dif fe renz zum tariflichen
Aus bil dungslohn (400, 455, 510
Euro). In seiner Be grün dung ver-
weist das Gericht da rauf, dass bei
Un ter schreiten von 80 Pro zent

der tariflichen Aus bil dungs  ver -
gü tung die ge setz lich vorge -
schrie bene An   ge mes senheit nicht
mehr ge geben sei. Zudem sei der
zwei te Aus bil dungs vertrag ein
Schein ge schäft ge wesen, weil er
nur zur Vorlage bei der Kammer
gedient habe, aber nicht zum
Vollzug. Ge schul det sei stattdes-
sen die tarifliche Aus bil dungs ver -

gütung. Eine geltungserhaltende
Re duk tion der vertraglichen Ver -
ein ba rung bis zur An    ge mes sen -
heits  gren ze kom     me nicht in Be -
tracht, weil sie mit dem Schutz   -
zweck des Be   rufs bil dungs -
gesetzes nicht ver einbar sei.
(Urteil des Lan des ar beits ge richts
Sachsen vom 16. No vem ber
2010; Az.: 7 Sa 254/10)            �

Rückzahlungsklausel bei Fortbildungsvereinbarung

Die Pläne zur Ab schaf fung der
Ein stiegs qua li fi zie run gen (EQs)
sind vom Tisch. Der DIHK setzte
sich bei der Politik vehement für
den Erhalt der EQs ein – mit Er -
folg! Vor sieben Jah ren waren
die se – auf eine spätere Aus bil -
dung anrechenbaren Praktika –
im Zuge des Aus bil dungs paktes
eingeführt worden, um schwä-
cheren Jugendlichen Be rufs -
chan cen zu eröffnen. Im April

kündigte das Bun des mi ni sterium
für Arbeit und Soziales (BMAS)
an, die EQs faktisch abschaffen
zu wollen. Und das, obwohl sie
nachweislich das erfolgreichste
Instrument zur Integration lern-
schwächerer Jugendlicher in
Aus bildung sind. Erst im Herbst
2010 hatten Bundesregierung
und Wirtschaft dies bei der Ver -
län gerung des Ausbildungs pak -
tes betont.                           �

Ausbildungsberufe:
Neu kreiert oder reformiert

insgesamt neu modernisiert

1996 364 3 18

1997 356 14 35

1998 359 11 18

1999 355 4 26

2000 348 4 9

2001 345 3 8

2002 350 8 11

2003 346 7 21

2004 350 5 25

2005 340 5 18

2006 342 4 17

2007 344 4 6

2008 348 7 3

2009 349 3 4

2010 348 0 11

2011 k. A. 1 15

2011: einschließlich der ab August 2011 startenden Ausbildungen

Einstiegsqualifizierung
bleibt

Unangemessene Ausbildungsvergütung kann teuer werden
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regionalreport
IHK zu Dortmund

Die IHK zu Dortmund ist seit dem
Sommer Kooperationspartner
von tecnopedia, der bundeswei-
ten MINT-Initiative der IHK-Or -
ga nisation. Sie leistet damit ei -
nen weiteren Beitrag zur Ent -
wicklung des Fach kräf te nach -
wuch ses der regionalen Wirt -
schaft, insbesondere im natur -
wis senschaftlich-technischen
Be  reich.

Ziel von tecnopedia ist die Ver -
bes serung der naturwissen-
schaftlich-technischen Bildung
in Schulen durch Informationen
und Unterstützungsangebote.
Mit www.ihk-tecnopedia.de un -
ter halten die IHKs ein bundes-
weites Internetportal, das dazu

beiträgt, Jugendliche für Berufe
in Forschung und Technik zu be -
geistern. Tecnopedia stellt Lehr -
kräf ten ein umfassendes An ge -
bot zur Verfügung, wie sie ihren
Unterricht praxisnah und experi-
mentierfreudig gestalten kön-
nen. Das zentrale Element bilden
dabei Experimente für die Un ter -
richtsgestaltung. Der bereits ver-
fügbare Pool ist jederzeit ergänz-
bar und ausbaubar. Auch Un ter -
nehmen können Experi men tier -
vorschläge und Praxisbeispiele
veröffentlichen. Dabei kommt es
vor allem darauf an, dass Schu -
len Praxisbeispiele vor Ort fin-
den. Deshalb sind alle potenziel-
len Partner in der Region einge-
laden, sich an tecnopedia zu be -

IHK Dortmund im MINT-Portal tecnopedia

Zum 6. Mal wurden allgemein-
bildende Schulen aus Dortmund,
dem Kreis Unna und aus Hamm
für ihre hervorragende Berufs -
orien tierung mit dem Qua li täts -
siegel Schule – Beruf geehrt. In
einer feierlichen Stunde im Dort -
munder Rathaus wurden am
16. Juni insgesamt 22 Schulen
ausgezeichnet. Neun von ihnen
hat ten sich erstmals der Jury aus
Schu len, Verbänden und Un ter -
neh men gestellt. 13 Schulen
hat  ten bereits vor drei Jahren
das Siegel erhalten und qualifi-
zierten sich jetzt für eine Ver län -
ge rung um weitere fünf Jahre. 

„Wir freuen uns, dass das Qua -
litätssiegel Schule – Beruf auch
im 6. Jahr von den Schulen so gut
angenommen wird“, stellte Claus-
Dieter Weibert, stellv. IHK-Haupt -
ge schäftsführer und zu gleich Vor -
sit zender der Jury des Qua li täts -
siegels fest. „Das zeigt die große
Bedeutung, die das Siegel für die
Schulen in der Re gion besitzt.“
Generell sei im bisherigen Verlauf
des Projekts eine starke Ver bes se -
rung bei den Be rufs orien tierungs -
angeboten in den Schulen festzu-
stellen. Bei al len bislang ausge-
zeichneten Schulen werde hervor-
ragende Arbeit geleistet. Dennoch

bleibe ins gesamt noch viel zu tun,
um einen möglichst reibungslosen
Über gang von der Schule in den
Beruf zu gewährleisten.“
Als Vertreter der Lan des re gie rung
unterstrich Ltd. Mi ni ste rial rat
Wolf gang Koch, Schul mi ni ste rium
NRW, die Bedeutung einer verbes-
serten Berufs orien tierung. Ge -
mein sam habe man im Aus bil -
dungskonsens NRW beschlossen,
das System schulischer Be rufs -
orien tierung in Nord rhein-West -
falen weiter auszubauen und
dabei flächendeckend ein standar-
disiertes, verbindliches Kon zept zu
erarbeiten. Dies werde nach seiner

Einführung weitere positive Wir -
kung zeigen. Koch bestätigte aus-
drücklich, dass das Westfälische
Ruhr ge biet nicht zuletzt durch die
Sie gel-Akti vi tä ten bereits we sent -
lich weiter sei als viele andere
Regionen im Lan de.
Der Wettbewerb Qualitätssiegel
Schule – Beruf wird regional von
der Stiftung Weiterbildung im
Kreis Unna getragen und u. a. von
der IHK zu Dortmund, den
Städten Dortmund und Hamm
so  wie dem Kreis Unna unter-
stützt. Die nächste Be wer bungs -
phase startet Ende 2011.                

�

tei ligen und ihr Angebot für
Schu len transparent zu machen.

Für Betriebe ist tecnopedia eine
ideale Plattform, mit Schulen in
Kontakt zu treten und Ko ope -
rationen aufzubauen. Tecnopedia
bietet die Möglichkeit, Schulen in
ihrer Nachbarschaft auf sich auf-
merksam zu machen und ta len -
tierten Nachwuchs für ihre Tech -
nik und für zukunftsorientierte
Be rufe zu begeistern. Jedes Un -
ter nehmen kann sich hier en ga -
gieren und einbringen. Un ter neh -
men, die ein spannendes MINT-
Projekt präsentieren möch  ten,
Schülern z. B. in Prak ti ka die
Mög lichkeit bieten können, Na -
tur wissenschaft und Technik nä -

her zu bringen, interessante Ex -
pe  rimente kennen, durch Mit ar -
bei ter selbst Schü lern ihre Be gei -
sterung für einen technischen
Be   ruf vermitteln wollen, finden
hier für in tecnopedia die Mög -
lich  keit, ihr Angebot in der Re -
gion bekannt zu machen. Nach
einer Re gi strie rung ist dies on line
in nur vier Schrit ten möglich.
Dabei ist die Beteiligung kosten-
frei.

Nähere In for ma tio nen vermittelt:
Dirk Vohwinkel
Tel. 0231 5417-282
d.vohwinkel@dortmund.ihk.de

�

Qualitätssiegel Schule – Beruf zeigt Wirkung

Nach 29-jähriger Tätigkeit als
Ausbildungsberater ist Herr
Klaus Mutschler mit Erreichen
der Altersgrenze aus dem Dienst
der IHK ausgeschieden. In einer
kleinen Feierstunde am 28. Juli
wurden seine Verdienste um die
berufliche Bildung im IHK-Bezirk
gewürdigt. 

Neue Ausbildungsberaterin der
IHK ist Frau Tina-Maria Mohr.
Die gelernte Buchhändlerin und
Wirtschaftspsychologin verfügt
über langjährige Erfahrung im
Einzelhandel. Zuletzt war Frau
Mohr in der Erwachsenenbildung
und als Transferberaterin tätig.
Sie übernimmt in der IHK-Aus -

bil dungsberatung den bisherigen
Betreuungsbereich von Herrn
Mutschler, d. h. insbesondere die
Einzelhandels- und Ga stro no -
mie berufe.

Erreichbar ist Frau Mohr unter
Tel. 0231 5417-264
t.mohr@dortmund.ihk.de         �

Neue Ausbildungsberaterin




